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für Geisteswissenschaften 

 

 

1. Wie wir Digitalität verstehen 

Digitalität in Lehre, Forschung, Transfer und Verwaltung bereichert und verändert das universi-
täre Leben. Digitalisierung als strategische Querschnittsdimension der Universität Hamburg1 
trägt den Bedingungen der Wissensorganisation sowie der Gestaltung von Forschung, Lehr-
Lernszenarien, Transfer und Verwaltungsprozessen unter den Vorzeichen einer digitalisierten 
Welt Rechnung. Digital und Data Literacy* bilden zentrale Kompetenzen, die eine wissenschaft-
lich informierte und kritisch reflektierte Teilhabe an der aktiven Gestaltung von digital 
gestützter Forschung, Lehre, Transfer und Verwaltung ermöglichen. Entscheidend ist hierbei 
die Berücksichtigung des ebenfalls als universitäre Querschnittsdimension verankerten Aspekts 
der Nachhaltigkeit, etwa bezogen auf die Herausforderungen der nachhaltigen Bereitstellung 

 
1 Digitalstrategie der Universität Hamburg: https://www.d.uni-hamburg.de/digitalstrategie.pdf.  

* „Digital Literacy“ [...]: Sie soll einen mündigen, kooperativen, verantwortlichen und gestal-
tenden Umgang mit Digitalität in Wissenschaft und Gesellschaft ermöglichen. Digital 
Literacy umfasst die technische und kulturelle Befähigung zur Orientierung und Mitgestal-
tung bezogen auf technologische Weiterentwicklungen einschließlich der kritischen 
Reflexion, was Digitalität für gesellschaftliche, wirtschaftliche, politische, rechtliche, soziale 
und kulturelle Verhältnisse bedeutet.  

[...] „Data Literacy“ [...]: Data Literacy bedeutet die Fähigkeit zur Umsetzung von Prozessen 
der (digitalen) Datenerhebung und -speicherung, ihrer Verarbeitung, Analyse und Visualisie-
rung sowie eine kritische Reflexion zeitgenössischer Datenpraktiken und ihrer 
Konsequenzen für den gesellschaftlichen Alltag in Wissenschaft, Politik und Wirtschaft. 

Quelle: Vgl. UHH-Digitalstrategie, S. 38. 
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und Pflege multimodaler Forschungsergebnisse sowie interaktiver Anwendungen wie digitale 
Editionen, Wörterbücher und Forschungsportale. 

Nur wenn digitale Praktiken nachhaltig im Hinblick auf die Nutzung von Ressourcen und Kom-
petenzen sowie die Erzeugung und Sicherung von Daten ausgerichtet sind, kann sich ihr 
Mehrwert für die Gestaltung innovativer Forschung, kompetenter Lehre, gesellschaftsrelevan-
ter Transferleistungen und zeitgemäßer Verwaltungsstrukturen voll entfalten. Umgekehrt 
können digitale Lösungen einen wertvollen Beitrag zur nachhaltigen Gestaltung von Arbeits-, 
Lehr- und Forschungsprozessen leisten. 

Durch die gezielte Ausbildung von Digital und Data Literacy in allen Statusgruppen wird die In-
novationskraft der Geisteswissenschaften gestärkt. Dies bezieht sich sowohl auf praktische 
Anwendungsszenarien digitaler Methoden in Forschung, Lehre und Verwaltung als auch auf 
die kritische Reflexion und Deutung der Bedingungen und Herausforderungen unserer tech-
nisch dominierten, zunehmend durch Anwendungen generativer KI beeinflussten Gegenwart. 
Die Fakultät für Geisteswissenschaften sieht sich insbesondere in der Verantwortung, die Aus-
bildung einer kritischen Digitalkompetenz bei allen Lehrenden und Studierenden der Fakultät 
zu befördern und so die digitale Transformation der Universität, aber auch der Gesellschaft als 
ganzer intellektuell, reflexiv und praktisch mitzugestalten. Zur kritischen Reflexion gehören 
auch Kenntnisse zu den Limitationen der jeweiligen Technologien, etwa im Hinblick auf ethi-
sche und Nachhaltigkeitsaspekte, rechtliche Fragen der Datennutzung sowie digitale Diversität 
in Datensätzen und algorithmischen Modellen. Ebenso gehören die aktive Gestaltung und kriti-
sche Reflexion der zunehmend digital getriebenen Sicherung, Erschließung und Erforschung 
des (globalen) kulturellen Erbes zu den zentralen Aufgaben einer digital informierten geistes-
wissenschaftlichen Forschung. Kompetenzen zur digital gestützten Bewahrung und 
Erforschung digitaler und digitalisierter Bestände des kulturellen Erbes aufzubauen und zu ver-
mitteln gehört zu den Kernaufgaben in Forschung und Lehre. 

Die Fakultät für Geisteswissenschaften gliedert sich in acht Fachbereiche mit ca. 150 Professu-
ren, mehr als 135 Studiengängen und ca. 10.000 Studierenden an derzeit 17 Standorten. Neben 
großen, lehramtsrelevanten Fächern zeichnet sich die Fakultät besonders durch eine Vielzahl 
an sogenannten Kleinen Fächern2 mit heterogenen Fachkulturen und unterschiedlichen Zugän-
gen und Affinitäten zu digitalen Methoden aus. Die fakultäre Digitalstrategie speist sich aus 
dem breiten Input der Kolleginnen und Kollegen aus unterschiedlichen Fachkulturen sowie den 
Bibliotheken, Infrastruktureinrichtungen und der Verwaltung der Fakultät. Das Ziel ist die För-
derung digitaler Kompetenzen unter Berücksichtigung der spezifischen Bedürfnisse in Bezug 
auf Digital und Data Literacy, die sich sowohl aus fachspezifischen Perspektiven als auch aus 
den Kernaufgaben und -kompetenzen der Geisteswissenschaften hinsichtlich eines kritisch re-
flektierten Umgangs mit Kulturgütern in unserer digital geprägten Gegenwart ergeben. Zentral 
im Hinblick auf die Lehre sind hierbei gezielte Angebote zur digitalen (Weiter-)Bildung sowie 
die systematische Integration digitaler Bildungsangebote in die Lehramtsstudiengänge im 
Sinne der Fähigkeit zu informierter Anwendung und kompetenter Kritik digitaler Technologien. 

 
2 Vgl. https://www.kleinefaecher.de. 

https://www.kleinefaecher.de/
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2. Infrastruktur an der Fakultät 

Das 2025 gegründete Digital Office Humanities (DOH) führt die digitale Infrastruktur sowie die 
Einrichtungen zur Förderung von Digital und Data Literacy in Forschung und Lehre unter einem 
fakultätsweiten Dach zusammen (vgl. Abb. 1).  

 

Das DOH vereint alle am Auf- und Ausbau digitaler Kompetenzen beteiligten Einrichtungen der 
Fakultät: das Digital Humanities Lab (DH Lab), die Informationstechnik (IT GW), das Büro für 
Digitalität in der Lehre (DL-Büro) sowie das Medienzentrum. Ein enger Kooperationspartner bei 
der nachhaltigen Digitalisierung von Forschung und Lehre sind die Fachbibliotheken der Fakul-
tät. Damit bildet das DOH die erste Anlaufstelle für Vernetzung, Austausch und Beratung im 
Bereich digitale Geisteswissenschaften sowie die Kommunikationsschnittstelle zur universitä-
ren Digital-Infrastruktur und die Interessenvertretung geisteswissenschaftlicher Bedarfe in den 
universitätsweiten Gremien. Das DOH koordiniert die Beratungs- und Supportaktivitäten des 
DL-Büros, des DH Lab, des Medienzentrums sowie der IT GW im Hinblick auf die sichere, reflek-
tierte und nachhaltige Nutzung digitaler Verfahren und Werkzeuge sowie die Nutzung und den 
Ausbau digitaler Infrastrukturen in Forschung, Lehre und Verwaltung. Weiterhin ist das DOH 
verantwortlich für die Akquise und Lizenzierung (neuer) digitaler Werkzeuge und Methoden, 
die fächerübergreifend für Forschende, Lehrende und Studierende der Fakultät relevant sind 
und von allen genutzt werden können (z.B. im Bereich Eye Tracking, Training von Sprachmodel-
len, Einsatz statistischer Verfahren). Geleitet wird das DOH von Faculty Digital Officer (FDO) 
und Faculty Information Officer (FIO). Sie planen und koordinieren in enger Rücksprache mit 
dem Dekanat die Aktivitäten zur digitalen Transformation in den Geisteswissenschaften und 

kooperiert eng mit: 

Abbildung 1: Aufbau der Infrastruktur zur fakultären Digitalstrategie 
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bilden die Kommunikationsschnittstelle zum Chief Digital Officer (CDO) und zum Hub of Com-
puting and Data Science (HCDS), denen die Koordination der Uni-weiten Digitalstrategie 
obliegt. Eine relevante Partnerin ist auch die Staats- und Universitätsbibliothek Carl von Os-
sietzky (SUB) mit ihrem Referat für digitale Forschungsdienste, die als Landesbetrieb der 
Behörde für Wissenschaft und Forschung rechtlich nicht zur Universität Hamburg gehört. 

Die Einrichtungen unter dem Dach des DOH bieten ein koordiniertes Programm an Weiterbil-
dungs- und Forschungsangeboten im Bereich Digital und Data Literacy sowie Digital 
Humanities. Mit dem DOH verfügt die Fakultät für Geisteswissenschaften über nachhaltige 
Strukturen zur Umsetzung der digitalen Transformation, wobei den spezifisch geisteswissen-
schaftlichen Anforderungen einer kritisch reflektierenden Digital und Data Literacy Rechnung 
getragen wird. Darüber hinaus bestehen auf Ebene der Fachbereiche weitere Einrichtungen, die 
digitale Lehre und Forschung aus disziplinspezifischer Perspektive ermöglichen und fördern. 

3. Digitalstrategien in Forschung, Lehre, Transfer und 
Administration 

Die Digitalstrategie der Fakultät für Geisteswissenschaften bezieht sich ganzheitlich auf sämt-
liche Bereiche des universitären Lehrens, Arbeitens und Forschens. Beim Einsatz digitaler 
Methoden und Werkzeuge in Forschung und Lehre sowie für deren kritische Reflexion werden 
stabile und nachhaltige Infrastrukturen sowie systematische (Fort-)Bildungs-, Lehr- und Ser-
viceangebote benötigt. In den folgenden Abschnitten werden für die Bereiche Forschung, 
Lehre, Administration und Transfer spezifische Strategieentwicklungen formuliert. Vor dem 
Hintergrund bestehender Strukturen werden Digitalvisionen entworfen und in konkrete strate-
gische Ziele und Handlungsfelder übersetzt. 

3.1 Digitalstrategie Forschung 

Strukturen für die Umsetzung digitaler Forschung 

Das Digital Humanities Lab (DH Lab)3 ist die zentrale Anlaufstelle für digitale oder digital ge-
stützte geisteswissenschaftliche Forschung an der UHH. Das DH Lab bietet einen offenen 
Arbeitsraum zur Planung, Präsentation und Durchführung digital gestützter Forschung. Es 
dient der interdisziplinären Vernetzung von Aktivitäten im Bereich der digitalen Forschung. Die 
regelmäßige Digital-Humanities-Sprechstunde, die vom DH Lab in Kooperation mit der Abtei-
lung für digitale Forschungsdienste der SUB angeboten wird, bietet projektspezifische 
Beratung für die Planung und Beantragung von Forschungsprojekten. Das Medienzentrum4 un-
terstützt Forschende mit AV-Materialien und stellt Räume sowie AV-Geräte für 

 
3 https://www.gw.uni-hamburg.de/digital-humanities/dh-lab.html 
4 https://www.slm.uni-hamburg.de/service/medienzentrum.html 

https://www.gw.uni-hamburg.de/digital-humanities/dh-lab.html
https://www.slm.uni-hamburg.de/service/medienzentrum.html
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Lehrveranstaltungen zur Verfügung. Für rechen- und oder datenintensive Forschungsarbeiten 
können die Forschenden auf die HPC-Cluster des RRZ5 zurückgreifen. 

Die vier Fachbibliotheken der Fakultät (Bibliothek des Asien-Afrika-Instituts, Bibliothek Evange-
lische Theologie und Religionen, Bibliothek für Geisteswissenschaften, Fachbereichsbibliothek 
Kulturwissenschaften) bilden einen zentralen Baustein für die Umsetzung digitaler Forschung, 
indem sie relevante Forschungsliteratur zur Verfügung stellen und als Akteurinnen der digita-
len Transformation der Geisteswissenschaften Prozesse der digitalen Organisation und 
Sicherung von Wissen umsetzen sowie den Zugriff auf digitale Wissensressourcen in Form von 
Literatur, Datenbanken, digitalen Repositorien und Werkzeugen ermöglichen und moderieren. 

Digitale Forschungsprojekte werden auf der Digital Humanities-Webseite der Fakultät sichtbar 
gemacht. Digitale Forschungsdaten werden nachhaltig im Forschungsdatenrepositorium 
(FDR)6 bzw. im GitLab des RRZ7 gesichert und verwaltet. Es gibt vier Professuren, die eine dezi-
dierte Denomination im Bereich digitaler Forschung haben (Professur für Artificial Intelligence 
in Humanities, Professur in Linguistik des Deutschen mit dem Schwerpunkt digitale historische 
Sprachwissenschaft, Professur in Linguistik des Deutschen mit dem Schwerpunkt Korpuslingu-
istik, Professur in Neuerer deutscher Literaturwissenschaft mit Schwerpunkt Digital 
Humanities für Schriftartefakte). Am FB Philosophie ist das Institut für Humanities-Centred Ar-
tifical Intelligence (CHAI-Institut) unter Leitung der Professur für Artificial Intelligence in 
Humanities angesiedelt. 

Digitalvision Forschung 

Die Fakultät zeichnet sich durch einen aktiven und lebendigen Austausch zwischen Wissen-
schaftler:innen der verschiedenen Fächer sowie über die Grenzen der Fakultät hinaus aus. Im 
Zentrum stehen dabei Themen und Methoden aus dem Bereich der Digital Humanities. Bei der 
Konzeption und Planung neuer Forschungsvorhaben beziehen Forschende selbstverständlich 
und systematisch die Potenziale digital gestützter Forschung in Bezug auf Gegenstände, For-
schungsmethoden und Infrastrukturen ein. 

Im DH Lab können sich Wissenschaftler:innen der Fakultät zu Fragen der Integration digitaler 
Methoden in ihre Forschungsprojekte, zu bestehenden Anforderungen von Fördermittelgebern 
sowie zum verantwortungsvollen und nachhaltigen Umgang mit digitalen Forschungsdaten 
beraten lassen. Vermehrt durchgeführte (Verbund-)Forschungsprojekte, die Verfahren des ma-
schinellen Lernens und der generativen KI integrieren sowie digitale Objekte und digitale 
Infrastrukturen als Forschungsgegenstände einbeziehen, tragen zur Etablierung eines universi-
tären Forschungsschwerpunkts „Digital Humanities“ bei. 

Die Ergebnisse digitaler Forschung werden dauerhaft über die Forschungsdateninfrastruktur 
der Universität (FDM) archiviert und Kolleg:innen zur Nachnutzung zur Verfügung gestellt. Da-
bei wird den spezifischen Bedarfen einzelner Fächer und Fachgruppen sowie der 

 
5 https://www.rrz.uni-hamburg.de/services/hpc.html 
6 https://www.fdm.uni-hamburg.de/service/fdr.html 
7 https://gitlab.rrz.uni-hamburg.de  

https://www.rrz.uni-hamburg.de/services/hpc.html
https://gitlab.rrz.uni-hamburg.de/


Seite 6 von 12  Digitalstrategie GW 
 

 

Multimodalität geisteswissenschaftlicher Forschungsergebnisse Rechnung getragen. Ergeb-
nisse digitaler Forschungsarbeit an der Universität werden zunehmend im Rahmen von Peer 
Reviewed-Publikationen im Open Access veröffentlicht und über das Forschungsinformations-
system (FIS) der Universität sichtbar gemacht.  

Die gemeinsame Bibliothek für Geisteswissenschaften bietet strukturierten Zugriff auf ein-
schlägige Fachliteratur aus dem Bereich der Digital Humanities. Sie unterstützt die digitale 
Forschung durch die Bereitstellung von digitalen Wissensressourcen und Werkzeugen sowie 
durch Beratungs- und Serviceangebote in den Bereichen digitale Forschungsdaten, Peer Review 
sowie digitale Literatur- und Informationsverwaltung (Information Literacy). 

Forschende verfügen über Kenntnisse in zentralen ethischen, nachhaltigkeitsbezogenen und 
rechtlichen Fragen des digitalen Raums – etwa zur fachspezifischen Daten(nach)nutzung, zur 
nachhaltigen Datenpublikation, zum Datenschutz, zur Datensicherheit, zur Barrierefreiheit und 
zu Trainings- und Nutzungsbedingungen von generativer KI. Diese Kenntnisse ermöglichen 
ihnen, die Arbeit mit Daten kritisch zu reflektieren und eigene Vorstellungen zur Gestaltung 
digitaler Forschungsumgebungen zu entwickeln und umzusetzen. Zur kritischen Reflexion ge-
hört auch das Bewusstsein für ethische Dimensionen und Limitationen der eingesetzten 
Technologien, z. B. bei der Anwendung auf Sprachdaten aus nicht anglo-europäischen Weltre-
gionen oder Biases von Trainingsdaten in Bezug auf Gender, Race and Class sowie weitere 
Kategorien in Datensätzen und algorithmischen Modellen. Forschende und medienaffine Ser-
viceeinrichtungen wie das Medienzentrum erhalten Rechtssicherheit für die von ihnen 
erbrachten Serviceleistungen im Umgang mit urheber- oder persönlichkeitsrechtlich geschütz-
ten Medieninhalten. 

Strategische Ziele & Handlungsfelder 

 regelmäßige Durchführung wissenschaftlicher Veranstaltungen zu strategisch 
relevanten digitalen Forschungsthemen und Werkzeugen (z.B. im Bereich generative KI, 
maschinelles Lernen) im DH Lab in Kooperation mit dem CHAI-Institut 

 Ausbau der Handbibliothek „Digital Humanities“ sowie Systematisierung der Literatur 
aus dem Bereich Digital Humanities in der Bibliothek für Geisteswissenschaften 

 Ausbau der digitalen Kommunikationskanäle und -plattformen zur Moderation von 
fachlichem Austausch und zum kollaborativen Arbeiten 

 Fortbildung von Bibliotheksmitarbeitenden im Hinblick auf den Umgang mit digitalen 
Forschungsdaten; Berücksichtigung dieser Kompetenzen bei der strategischen 
Neuausrichtung von Stellenprofilen 

 Fortbildung und Beratung von Forschenden und Mitarbeitenden in medienaffinen 
Servicebereichen in Bezug auf Rechtsfragen 

 Prüfung und Lizenzierung von Software, digitalen Ressourcen, Plattformen und Werk-
zeugen zur digital gestützten Forschung in Rücksprache mit dem RRZ sowie 
Schulungsangebote hierzu durch das DH Lab 

 Beratung von Mitarbeitenden durch das Digital Office Humanities (DOH) sowie die 
Bibliotheken im Hinblick auf Anforderungen und Möglichkeiten von Open Science und 
Open Access sowie spezifische Anforderungen an digitale Forschung von 
Fördermittelgebern in Rücksprache mit dem Referat Digitale Forschungsdienste der SUB 
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 Einrichtung von AGs und Treffpunkten, um Interessensschwerpunkte und 
Kontaktaufnahmen zu moderieren 

 Einrichtung von Gesprächsrunden des DOH mit weiteren fakultären und universitären 
Institution zu den mit der Digitalisierung einhergehenden Herausforderungen im Bereich 
der Nachhaltigkeit geisteswissenschaftlicher Forschungsergebnisse sowie im 
Zusammenhang von Forschungsdatenmanagement, Datenschutz und Forschungsethik 

 Etablierung eines Anreizsystems für Expert:innen, die sich im Sinne der Ausbildung von 
Digital und Data Literacy engagieren (regelmäßige Ausschreibungen, Zertifikate) 

 Berücksichtigung von Digital und Data Literacy in Berufungsverfahren 
 Prüfung von neu ausgeschriebenen Professuren im Hinblick auf den Schwerpunkt Digital 

Humanities 

 

3.2 Digitalstrategie Lehre 

Strukturen für die Vermittlung digitaler Kompetenzen in der Lehre 

Digitale Kompetenzen werden den Studierenden im Rahmen ihrer Studiengänge, insbesondere 
auch im Lehramt, vermittelt. Über Zertifikatsprogramme können sie diese Kompetenzen vertie-
fen und sich im Bereich des digitalen Arbeitens in den Geisteswissenschaften spezialisieren. 
Die Fachbibliotheken stellen relevante Forschungsliteratur aus dem Bereich Digital Humanities 
zur Verfügung und aktualisieren diese stetig. Das DL-Büro schult Lehrende regelmäßig in der 
didaktischen Anwendung der digitalen Medientechnik in den Seminarräumen und Hörsälen. 
Mustergültige digitale Werkstücke und Informationen zu digitalen Lehrinhalten werden nach-
haltig im Digitalen Propädeutikum (DigiPop) gesichert und zur Nachnutzung zur Verfügung 
gestellt. Im DH Lab werden in Kooperation mit dem CHAI-Institut regelmäßig Workshops zur 
Nutzung digitaler Methoden und Anwendungen aus dem Bereich der generativen KI für Leh-
rende und Studierende angeboten. Studierende erhalten in der Digital-Humanities-
Sprechstunde, die vom DH Lab in Kooperation mit dem Referat für digitale Forschungsdienste 
der SUB regelmäßig angeboten wird, individuelle Beratung bei der Durchführung von Seminar- 
und Abschlussarbeiten im Bereich Digital Humanities. 

Digitalvision Lehre 

Die Lehrenden der Fakultät verfügen über ausgeprägte Digital Literacy – etwa in der Nutzung 
digitaler Infrastrukturen sowie in der Anwendung einschlägiger Werkzeuge und Methoden – 
und über Data Literacy, beispielsweise im Hinblick auf digitale Formate und die Relation von 
Ausgangsobjekt und digitaler Präsentation. Durch die regelmäßige Teilnahme an Workshops 
im DH Lab können sie diese Kenntnisse fortlaufend aktualisieren und vertiefen.  

Die Anwendung digitaler Methoden zur Bearbeitung geisteswissenschaftlicher Fragestellun-
gen, ein grundlegendes Verständnis der Funktionsweisen der dabei genutzten Verfahren und 
Werkzeuge sowie die kritische Reflexion der mit Digitalisierung und Digitalität einhergehenden 
Bedingungen und Herausforderungen werden systematisch und strukturiert an die 
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Studierenden vermittelt. Dadurch wird ein verantwortungsvoller Umgang insbesondere mit 
Verfahren der generativen KI gefördert. 

Sowohl grundlegende Kenntnisse als auch fortgeschrittene computationelle Kompetenzen 
können in regulären Lehrveranstaltungen sowie im Rahmen spezifischer Zusatzqualifikationen 
erworben werden. Lehrende und Studierende haben über die Bibliotheken Zugang zu einschlä-
giger Fachliteratur aus dem Bereich der Digital Humanities. Der zeitliche Aufwand für die 
Entwicklung und aktive Betreuung digitaler Lehrangebote wird angemessen berücksichtigt. Die 
vorhandene Infrastruktur bietet rechtlich gesicherte Möglichkeiten, digitale Werkstücke als 
Prüfungsleistungen anzuerkennen und nachhaltig vorzuhalten. 

Lehrende und Studierende verwenden souverän die digitalen Kommunikationskanäle, die von 
den zentralen Einrichtungen zur Verfügung gestellt werden – etwa digitale Lehr-Lernplattfor-
men, die UHHCloud, Lecture2Go und Geräte für digitale und hybride Lehrformate. Lehrende 
sind im Umgang mit der stationären und mobilen Medientechnik sowie in der Nutzung weite-
rer, von der UHH lizenzierter Werkzeuge zur Umsetzung digital gestützter Lehrszenarios 
geschult, setzen sie didaktisch und kreativ in der Lehre ein und vermitteln deren Anwendung 
ebenfalls an die (Lehramts-)Studierenden weiter. 

Fachlich relevante digitale Werkzeuge stehen Lehrenden und Studierenden in Form von lizen-
sierten Anwendungen zur Verfügung. Darüber hinaus unterstützen Digital-Lotsen als 
Ansprechpartner:innen für bestimmte Anwendungen, Infrastrukturen und Werkzeuge die Mit-
arbeitenden der Fakultät in ihrer täglichen Arbeit.  

Die Vermittlung von Inhalten, die einen kritischen und selbstbestimmten Umgang mit digita-
len Diensten, Infrastrukturen und Werkzeugen ermöglichen, ist nachhaltig in Studiengänge, 
Lehr-, Weiterbildungs- und andere Veranstaltungsformate sowie Online-Dokumentationen in-
tegriert. Damit nimmt die Fakultät für Geisteswissenschaften der Universität Hamburg eine 
Vorbildfunktion im Bereich der digital gestützten Lehre ein. 

Strategische Ziele & Handlungsfelder 

 systematische Befähigung von Studierenden in digitalen Basisanwendungen wie 
Onlinerecherche, digital gestützter Textanalyse, praktischem Umgang mit generativer KI 
im Rahmen von Einführungsveranstaltungen oder durch entsprechende Studien- und 
Schulungsangebote 

 Ausbau der Handbibliothek „Digital Humanities“ sowie Systematisierung der Literatur 
aus dem Bereich Digital Humanities in der geisteswissenschaftlichen Bibliothek 

 Regelmäßige Workshops für Lehrende im DH Lab zum Einsatz digitaler 
Kommunikationskanäle, wissenschaftlicher Werkzeuge und Methoden unter Beteiligung 
des CHAI-Instituts, des DL-Büros und des HUL 

 Regelmäßige inhaltlich-didaktische Schulungen der Lehrenden an der digitalen 
Medientechnik in den Seminarräumen und Hörsälen und Ausbau der asynchronen 
Weiterbildungsangebote dazu durch die Mitarbeitenden des DL-Büros 

 Ausbildung eines fächerübergreifenden Schwerpunkts im Umgang mit generativer KI 
unter Federführung des CHAI-Instituts im Rahmen der Professur für Artificial Intelligence 
in Humanities, Entwicklung entsprechender Studienangebote 
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 koordinierte Lehrveranstaltungen zu den Themen generative KI, digitale Methoden, 
Datenethik, Datenschutz, Datensicherheit, die im freien Wahlbereich und über das 
allgemeine Vorlesungswesen möglichst vielen Studierenden der Fakultät angeboten 
werden können 

 Aufbau eines studienbegleitenden Digital-Humanities-Zertifikats unter besonderer 
Berücksichtigung der Lehramtsstudierenden sowie eines Masterstudiengangs Digital 
Humanities 

 koordinierte Ausbildung von Lehrenden, wissenschaftlichen Hilfskräften sowie den 
Mitarbeitenden des DL-Büros und der Bibliotheken zu Digital-Lotsen zur Unterstützung 
von Lehrenden und Studierenden 

 systematische und strukturierte Integration von digitalen Werkstücken und 
Informationen zu digitalen Lehrinhalten als nachnutzbare Ressourcen in DigiPop 

 Prüfung und Lizenzierung von Software, digitalen Ressourcen, Plattformen und Werk-
zeugen zur digital gestützten Lehre in Rücksprache mit dem RRZ sowie 
Schulungsangebote hierzu durch das DL-Büro und das DH Lab 

 Etablierung eines Anreizsystems für Expert:innen, die sich im Sinne der Ausbildung von 
Digital und Data Literacy engagieren (regelmäßige Ausschreibungen, Zertifikate, 
Deputatsreduktionen) 

 Entwicklung eines fakultätsweiten Rahmens für den Umgang mit generativer KI in 
Studium und Lehre mit fachspezifischen Ausgestaltungen unter Berücksichtigung der 
Vorgaben des Beratungskreises Digitalisierung in der Lehre der UHH sowie strukturierte 
und ausgewogene Kommunikation an die Lehrenden und Studierenden unter Einbezug 
von Möglichkeiten und Gefahren 

 Berücksichtigung von Digital und Data Literacy in Berufungsverfahren 

3.3 Digitalstrategie Transfer 

Strukturen für die Vermittlung digitaler Kompetenzen im Transfer 

Die Digitalstrategien in Forschung und Lehre sind systematisch mit der dritten Leistungsdimen-
sion Transfer verschränkt. Transfer wird dabei – im Sinne der fakultären Transferstrategie – 
bewusst weit gefasst. Die fakultäre Transferstrategie definiert Transfer als „transdisziplinären 
Dialog“ innerhalb und außerhalb der Universität sowie als „beständige, kritische Reflexion ak-
tueller sozialer, politischer, kultureller und ökonomischer Gegebenheiten, die den 
Forschungsansätzen inhärent ist“.8 Entsprechend gliedert sich Transfer in eine universitätsin-
terne und eine externe Komponente.9 Angesichts der hohen gesellschaftlichen Relevanz von 
Digitalität und insbesondere der Entwicklungen auf dem Feld der generativen KI bilden interne 
und externe Transferaktivitäten in diesem Bereich einen zentralen Bestandteil der interdiszipli-
nären Vernetzung sowie der Sichtbarkeit geisteswissenschaftlicher Forschung in der 
Gesellschaft. 

 
8 Vgl. Transferstrategie der Fakultät für Geisteswissenschaften, S. 1, https://www.gw.uni-ham-
burg.de/transfer/medien/transferstrategie-gw-2022-10-20.pdf. 
9 Vgl. UHH-Digitalstrategie, S. 50. 

https://www.gw.uni-hamburg.de/transfer/medien/transferstrategie-gw-2022-10-20.pdf
https://www.gw.uni-hamburg.de/transfer/medien/transferstrategie-gw-2022-10-20.pdf
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Digitalvision Transfer 

Die interne Transfer-Komponente umfasst die interdisziplinäre Vernetzung von Forschenden 
und Lehrenden an der UHH, die im Bereich Digitalität maßgeblich über das DH Lab koordiniert 
und gefördert wird. Wissenstransfer findet hier im Rahmen gemeinsamer Workshops, der An-
bahnung und Durchführung interdisziplinärer digitaler Forschungsprojekte innerhalb der 
Fakultät sowie in Kooperation mit anderen Disziplinen – insbesondere der Informatik – statt. 
Im Rahmen der Digitalstrategie wird der Wissenstransfer zusätzlich durch den Ausbau interdis-
ziplinärer Lehrangebote unterstützt, etwa durch das Zertifikatsprogramm Digital Humanities, 
den Studiengang Intellectics oder den Digital Humanities Studiengang. 

Digitalität trägt zugleich zur externen Transfer-Komponente bei, indem sie die Sichtbarkeit uni-
versitärer Forschung in der Gesellschaft stärkt. Dies erfolgt an der Fakultät auf vielfältige 
Weise. Ein umfassend gepflegtes Forschungsinformationssystem (FIS) erhöht die Transparenz 
und Sichtbarkeit des Forschungsoutputs ebenso wie die Veröffentlichung wissenschaftlicher 
Arbeiten im Rahmen von Peer Reviewed-Publikationen im Open Access. Ein zentraler Bestand-
teil des geisteswissenschaftlichen Verständnisses von Digitalität ist die kritische Reflexion, die 
zugleich einen wichtigen Ausgangspunkt für den fakultären Wissenstransfer in die Gesell-
schaft bildet. Veranstaltungen an der Universität und im öffentlichen Raum wie Ausstellungen, 
Workshops, Vorträge, Podiumsdiskussionen reflektieren Digitalität als Forschungs- und Praxis-
feld in ihren Möglichkeiten und Grenzen. Dabei werden Bezüge zu aktuellen alltäglichen 
Anwendungen, insbesondere zum Umgang mit Komponenten generativer KI, hergestellt. Diese 
Veranstaltungsformate tragen dazu bei, in der Gesellschaft eine bewusste und reflektierte Hal-
tung gegenüber digitalen Technologien zu fördern. Zugleich ermöglichen sie es Akteur:innen 
innerhalb und außerhalb der Universität, in Diskursen zu Themen wie generativer KI, Nachhal-
tigkeit, Datenschutz und Datensicherheit, der Nutzung von Social Media oder der 
Debattenkultur im Internet eine fundierte und selbstbewusste Position einzunehmen und 
diese aktiv in gesellschaftliche Debatten einzubringen. Auf diese Weise wird die Relevanz geis-
teswissenschaftlicher Perspektiven im 21. Jahrhundert nachhaltig gestärkt und weit über den 
universitären Kontext hinaus sichtbar gemacht. 

Strategische Ziele & Handlungsfelder 

 Vorhandene Labs und Medienzentren insbesondere im Arbeitsbereich Public History 
(Geschichte) und in der Medienwissenschaft (SLM I) als eine Einheit zum Storytelling und 
zur Produktion als Service nutzbar machen (Entwicklung eines Broadcasting-Konzepts) 
und mit den Aktivitäten des DH Lab und des DL-Büros verzahnen 

 Kooperation mit TIDE oder GEMA-Lizenz für ein eigenes Campus-Radio, das auch als 
Plattform für eine Vielzahl an fakultätsinternen Podcasts dient 

 Unterstützung durch Expert:innen aus der Transferagentur bei der Erstellung von Impact 
Stories, die der Sichtbarmachung von Projektergebnissen und geisteswissenschaftlichen 
Forschungs- und Transferleistungen dienen 

 Unterstützung bei der FIS-Publikationspflege durch Mitarbeitende der Bibliotheken 
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3.4 Digitalstrategie Administration 

Strukturen für die digitale Administration 

Die administrativen Prozesse an der Universität Hamburg werden von einer Vielzahl zentraler 
und dezentraler Bereiche verantwortet – darunter die Abteilungen, Referate und Stabsstellen 
der Präsidialverwaltung ebenso wie die administrativen Einheiten in den Fakultäten und zent-
ralen Einrichtungen. Auf beiden Ebenen werden umfangreiche Services für alle Statusgruppen 
der Universität bereitgestellt, um der Heterogenität der Anforderungen unterschiedlicher Fach-
kulturen gerecht zu werden, wenngleich grundlegende Entscheidungen und Entwicklungen im 
Bereich der digitalen Administration auf zentraler Ebene getroffen werden. Für die Fakultät für 
Geisteswissenschaften ergibt sich hieraus eine stark begrenzte Möglichkeit der Einflussnahme. 
Gleichwohl besteht ein ausgeprägtes Interesse und Engagement seitens der Fakultät, diese 
Prozesse aktiv mitzugestalten und durch gezielte Maßnahmen im eigenen Verantwortungsbe-
reich zur Weiterentwicklung beizutragen. Dazu gehören insbesondere die Etablierung 
fakultärer Schulungs- und Beratungsangebote, die Förderung digitaler Kompetenzen innerhalb 
der Verwaltung und beim Bibliothekspersonal sowie der Aufbau fakultätsinterner Kommunika-
tions- und Austauschstrukturen zu Themen der digitalen Administration. 

Digitalvision Administration 

Die digitale Administration zeichnet sich durch eine vernetzte, nutzungsfreundliche und effizi-
ente Service- und Prozesslandschaft aus, die allen Statusgruppen der Universität 
gleichermaßen zugutekommt. Nutzende profitieren von passgenauen, auf ihre jeweiligen Be-
dürfnisse zugeschnittenen digitalen Services sowie von einer ganzheitlichen, zuverlässigen 
digitalen Infrastruktur – bestehend aus modernen Tools, Systemen, Prozessen, Workflows und 
geeigneter Hardware. 

Die Fakultät für Geisteswissenschaften verfolgt das Ziel, die Optimierung und kontinuierliche 
Weiterentwicklung digitaler Services aktiv mitzugestalten. Mitarbeitende der Fakultät werden 
systematisch in die Evaluations- und Entwicklungsprozesse der zentralen Administration ein-
bezogen, um eine enge Abstimmung zwischen Anforderungen und Lösungen sicherzustellen. 
Die Universität berücksichtigt bei der Gestaltung ihrer Organisationsstrukturen, Services und 
Prozesse die unterschiedlichen Perspektiven und Bedarfe der Statusgruppen und schafft ge-
zielte Möglichkeiten zur Partizipation. Durch die Vernetzung zentraler und dezentraler 
Strukturen kann so eine nachhaltige, wissenschaftsbasierte und bedarfsorientierte Weiterent-
wicklung der digitalen Angebote gewährleistet werden. Dies stärkt zugleich die Akzeptanz der 
Strukturen und die Identifikation der Mitglieder mit der Universität. 

Die Bibliotheken agieren als starke Partner bei der Umsetzung digital gestützter Forschung und 
Lehre, indem sie grundlegende Kompetenzen der digitalen Informationsversorgung, -verarbei-
tung und -bereitstellung bündeln und an Lehrende und Studierende der Fakultät vermitteln. 

Mit der Umsetzung eigener Maßnahmen positioniert sich die Fakultät für Geisteswissenschaf-
ten als aktive Partnerin in der Weiterentwicklung einer modernen, transparenten und 
serviceorientierten digitalen Universitätsverwaltung. 
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Strategische Ziele & Handlungsfelder 

 Koordinierte Schulungen der Mitarbeitenden bei der Einführung neuer digitaler 
Anwendungen sowie Einbeziehung des Verwaltungspersonals in Schulungen zu digitaler 
Grundkommunikation (z. B. CTouches, digitale Kollaboration) 

 Aufbau einer Datenbank mit Digital-Lots:innen im Social Intranet: Diese 
Ansprechpersonen aus dem Kreis der TVBP-Beschäftigten unterstützen Kolleg:innen in 
Fragen digitaler Verwaltungsworkflows und stehen sowohl dem Verwaltungs- als auch 
dem wissenschaftlichen Personal beratend zur Seite 

 Förderung der fachbereichsübergreifenden IT-Versorgung durch die schrittweise 
Zentralisierung dezentraler Fachbereichs-IT-Strukturen, um Synergien zu nutzen und 
eine verlässliche, einheitliche technische Unterstützung sicherzustellen 

 Einrichtung eines Büros für digitale Administration als Schnittstelle zwischen Fakultät 
und der universitätsweiten Stabsstelle Smart Administration zur Stärkung der 
Informations- und Feedbackkultur, Support und Schulungen zu digitalen Werkzeugen 
(z. B. für kollaboratives Datenmanagement) und Unterstützung bei der Einführung neuer 
Verwaltungssoftware 

 Ausbau der Kompetenzen und Services zur digitalen Informationsversorgung, 
-verarbeitung und -bereitstellung bei den Bibliotheksmitarbeitenden, Berücksichtigung 
dieser Kompetenzen bei der strategischen Neuausrichtung von Stellenprofilen 

 

 

Stand: 17.04.2026 
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